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nimmt, im gälte tuären, neben igren SBerfftäiten aucf) nod)
geeignete SerfaufSlofale an gangbarer ©efcßäftSlage p er=

fteHen unb beren Ueberroadpng p beforgen. Sie ©etoerbe*

Ijalle mürbe fomit, fo falfulirte man, attsgleicßenb mirfen,
inbem fie ben bireften SSerfeljr nermittle gmxfdjen .ftonfument
unb $robuj;ent unb §mar in oollftänbigfter unb biüigfter
2Beife. ©te füllte bem fattfenben Sublifttm zugleich ben Sor=
tßeil ber größeren SlnSroaßl unb beS SergleidjS ber Derfcßie»

benen ©rzeugniffe barbieten unb feben 3mung ausfcßließen.
2Iußerbem mürbe nerlangt, baß nur Eunftgerecßt unb fef)ter=

frei gearbeitete ©tücte aufgenommen unb für biefelben ®a=
rantie geteiftet merben folle, unb eS mürbe aucß fpäter, bet
ber Stoßt beS SertoalterS, hierauf Dîûcfficfjt genommen, inbem

man einen $rafti£er roählte. Stenn man xu all biefem
Sortheile noch bie .ftoftenerfparaiß binpfügte, moitach für
bie große 3uW non 2tuSftelIent ein einheitlicher Setrieb, ein

einziges Sofal, in befter zentraler ©efcßäftSlage, unb bieS

Zinsfrei pr Verfügung ftanb, mofür ein menig ptjlreicpeS
Setriebsperfonal erforberlicß mar, maS forooßl bem faufenben
tjSublifum als bett 2lu8ftellern p ©ute fam, fo tonnte eS

nicht fehlen, baß bie Sorurtfjeile fchminben mußten unjD baS

Snftitut fröhlich in'S Sehen treten burfte.
3n ihrem nun bereits 26jährigen Seftanbe ift eS ber

Saster ©eroerbehade gelungen, baS Vertrauen beS SubtifuuiS

p erroerben unb p erhatten unb jroar fo, baß baS 3nftitut
fofort bie Sfittel p einem Seubait finben mürbe, roenn baS

bisherige zinsfreie ©ebäube oom ©taat nothmenbig anber»

meitig oerroenbet merben müßte. Stie groß ber gahresutnfaß
ber SaSler ©eroerbeljalle ift, tonnte ich uocf) nicht erfahren,
obfcßon ich mich htefür oerroettbete; eS tuurbe mir oon ber

Serroaltung nur mitgetheilt, man merbe mir ben 3abreSbe=
ricßt fcpicten, fobalb er fertig fei; ber legt jahrige Umfaß über=

fteige jebod) ben beS Sorjahres um roenigftenS 10 ^rogent.
(Schluß folgt.)

@cf) lu et jer i f dj c r (§ cro er u e u e r etit.
(Cffij. tDlittheilung 6eä SelretaviatS.)

3ürich, ben 10. 3amtar 1891.

2lit bie Sfitglieber beb 3entraIoorftanbeS.
hochgeehrte herren!

Ser leitenbe 2luSfchuß labet ©ie ein auf g.reitag ben

23,3anuar, SormittagS 10, Uhr, itt unfer Süreau itt 3üricß

pr Sehanblung folgenber Sraftanben:
1) SehrlirtgSarbeitenauäftellung. Seratßung beS Sieglet

menteS, bee Sübgets, ber Sorfcßriften betr. SSerpacEuttg unb
ebentuell anberer auf bie Subftellung bezüglicher gragen.

2) SefjrtingSprüfungen. Sefcßlußfaffung betreffenb Sept
beb Sehrbriefes.

3) ©nguete betreffenb bie Unfall^ uni Sranfenoerficßer-

ung. Seratßung bes gragenfcßemaS unb begleitenben 23ericpteS.

4) 2lüfätlige meitere Antrage refp. Slnregungen.

Verliehenes.
Sit jehuftitubige 9lvhcitsjett ift nun auch itt ber Ula=

fcßittenfabrif 3oroeib=Süti eingeführt roorben.
Sie 9Jiafrf)inenfabrif 23ern hat mit Üleujahr ebenfalls

ben 3ihnftunbentag eingeführt.
Sie Söfjthalbahn hat mit Seujaßr 2lrbeiteraboniiementS=

biHetS eingeführt.
3lt fDlontvcuj unb Ü5cUcij bitbeten bie hanblauger unb

Staurer einen Serein, um zu Seginn beS grüßjaßrS, raenn
nöthig bttrch Slrbeitseinftellung einen höhern Sohn zu erzielen.
Ser Staffier mochte nicht fo lange marten, er uerfcßroanb
plößlicß unb mit ihut bie 3000 gr. ßaltenbe SereinSfaffa.

Hiuhbûimacljuug bei' liüaffcrf'raftc ber DJiuota. Ser
§anbmerter= unb ©eroerbeoerein ©cßtoßz hielt üorleßten ©onn=
tag feine orbentliche ©eneraloerfammlung ab unb befhllte nach
einem furzen ©röffnungSroorte beS 35räftbenten mit fftücfblicf
auf baS nerßoffene ©efchäftSjahr unb nach ©enehmigung
beS SrotofoHs unb ber rooßlgcführten jftecßnung feinen f:eben=

föpfigen Sorftanb mit ben bisherigen (außer einer einzigen
Sîenroahl) herren : ijträfibent: Mtin 21., Sinograph; 25ige=

präfiöerrt: horat 21., ©clpeiber; .taffier: 3nberbißin, Starl,
©erber; 2lttuar: ©chnüriger 3of. Star., ©erber (neu); 3nber=
bißin Saurenz, SrecßSler; Sfchümperlin 3of., ©chuhhanbtung;
U(rid) 3of. St., Sroguift. 9lach Serlefuttg einer 2lntroort beS

Sit. SezirfSratheS ©cbrohz auf eine frühere ©ingabe betr.

Sußbaratacbuna bei SSafferfräfte ber DJhiota, entfpann ftch

eine lebhafte SiStuffion, bunh melche namentlich mich flar
gelegt rourbe, Don melcßer Sebeutnng bie SSafferoerforgung
ber So'.fgenoffeufchaft ©chmtfz für bett soanbmerterftanb fei
unb baß baßer ber §anbmerfer= unb ©eroerbeoerein fein 3u=
ereffe auch liefern 3uftitnt zuzuroettbeit hat. @S barf ber

genannte Serein geroiß bent erftett Srojefte, baS feiner 2luS=

fühntng abtr noch länger entgegenfehen mirb, als leßteres,
feine Slufmerffamteit nicht entziehen, mentt eS gilt, jene

2Baffer£räfte zu benüßen, um eoentucll 3bach Dermeßrten

Serbieiift zu bringen burd; ©rmeiterung beftehcitber 2lrbeitS=

etabliffetnents ober Seuerftellmtg foldier ober aber burch 2tb=

gäbe billiger Sriebfräfte ober Seleud)tuug an Slleiitgeroerbe.
9lttßerbem aber barf ber Serein nicht außer 2td)t laffen, baß
bie 2BafierDerforgung ©chroßz ihrer Sermirflichung näßer ent=^

gegenfießt unb baß btefelbe gemiffe Soitßeile bieten mirb,
roeßhalb bie ßtefigen ^anbroerfer fid) mehr um biefeS 3ufti'
tut intereffiren bürften, als eS bisher gefeßehen ift. fOfocßte

beibeS gelingen zu Supett unb gronimett beS SanbeS, zur
Hebung unb ©tärfung beS .faubroerEer^ unb ©eroerbeftanbes
unb eS mürbe bie Südroirfung in finangielX förbernber Söeife

auf bie lanbroirtl)fchaftlid)en Streife unb bamit and) auf bie

Stapitaliften tiicßt ausbleiben, heutzutage ßeißt eS nun ein=-

mal „oorroärtS" ; ©tillftaitb ift aber Südfdjritt.
2lare=6ntmcu!aual. 3m hanbelSregifter ber ©tabt ©olo^

tßurn ift eingetragen morben bie ffiefellfchaft bes 2lare= unb
©mmentanalS ©olotßurn. ©ie hat zum 3^ herftellung
Oon äßafferfräften : 1. Surd) 2lnlage eines StanalS bei ber

2luSmünbung ber ©mine bis zur .tantonSgrenze; 2. eleftrifcße

Uebertragung ber gemonnetten .träfte zu ben ötabliffententeit
ber oerfdiiebe'ten 2lbneßmer; 3. eoentnelle iffieiterfüßrung bes

StanalS. ©iß unb ©erichtsftaub fiub in ©olotßuru. Sas
©efellfchaftSfapital befteßt aus 800 2l£tien zu 1000 granfen.
SBeiter nothroenbigeS Sapital mirb bur'ct) Obligationen be=

feßafft. Sie Slttien lauten auf ben Snßaber unb finb un=

tßeilbar. 3n bie 2lufficßtSbehörbe mürben gemäßli: Sie Herren
Oberft Sr. S- 9-lffolter in 3ü"^ unb Soßrer in Dtüttenen

bei ©olotßurn; Srtbur ©cßöller in 3mid) ; 9Hub. Stßburz,

9teg.=9tatß in ©olotßurn; Surfharb, Dom häufe Surfßarb
n. ©ie., 3üricß l 3- 3iegler, Sireftor ber Srebitbaut in
©olotßurn. ©efdjäftsfüßrer ift herr 3ngetiieur ©igm. ©roS=

jeau.
ÜÖaifcrfraftc in ©ichnen. Sugettieur 2lrnolb in 3ürid)

ftelite im 2luftrage einer ©efellfcßaft an bie ©enoffamen
©iebuen unb ©aigeuen bas ©eiueß, ißm baS SBafferrecßt att
ber 2la zu itberlaffen. ©r beabfießtigt, eS nußbar zu ntaeßen

unb 800—1000 Sferbefräfte zu geroinnen, roelcße auf elef=

trifeßent SBege meiter geleitet merben fönnteti. Sie ©enoffamen
beroilligten bie unentgeltlicße Abtretung beS fraglichen 2Baffer=

rechtes, ©ie fnüpften inbeffen bie Sebingung baratt, baß
400 Sferbefräfte zu neuen inbuftriellen 2(nlagen in ©iebneu
oermenbet merben Jollen, unb zmur 200 binnen 3 gaßren.
Sie anbern 200 füllen zu gleicßen 3m^fn nod) referoirt
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nimmt, im Falle wären, neben ihren Werkstätten auch noch

geeignete Verkaufslokale an gangbarer Geschäftslage zu er-
stellen und deren Ueberwachung zu besorgen. Die Gewerbe-
Halle würde somit, so kalkulirte man, ausgleichend wirken,
indem sie den direkten Verkehr vermittle zwischen Konsument
und Produzent und zwar in vollständigster und billigster
Weise. Sie sollte dem kaufenden Publikum zugleich den Vor-
theil der größeren Auswahl und des Vergleichs der verschie-
denen Erzeugnisse darbieten und jeden Zwang ausschließen.
Außerdem wurde verlangt, daß nur kunstgerecht und fehler-
frei gearbeitete Stücke ausgenommen und für dieselben Ga-
rantie geleistet werden solle, und es wurde auch später, bei
der Wahl des Verwalters, hierauf Rücksicht genommen, indem

man einen Praktiker wählte. Wenn man -m all diesem

Vortheile noch die Kostenersparniß hinzufügte, wonach für
die große Zahl von Ausstellern ein einheitlicher Betrieb, ein

einziges Lokal, in bester zentraler Geschäftslage, und dies

zinsfrei zur Verfügung stand, wofür ein wenig zahlreiches
Betriebspersonal erforderlich war, was sowohl dem kaufenden
Publikum als den Ausstellern zu Gute kam, so konnte es

nicht fehlen, daß die Vorurtheile schwinden mußten uich das

Institut fröhlich in's Leben treten durfte.
In ihrem nun bereits 26jährigen Bestände ist es der

Basler Gewerbehalle gelungen, das Vertrauen des Publikums
zu erwerben und zu erhalten und zwar so, daß das Institut
sofort die Mittel zu einem Neuban finden würde, wenn das

bisherige zinsfreie Gebäude vom Staat nothwendig ander-

weitig verwendet werden müßte. Wie groß der Jahresumsatz
der Basler Gewerbehalle ist, konnte ich noch nicht erfahren,
obschon ich mich hiesür verwendete; es wurde mir von der

Verwaltung nur mitgetheilt, man werde mir den Jahresbe-
richt schicken, sobald er fertig sei; der letztjährige Umsatz über-
steige jedoch den des Vorjahres um wenigstens 10 Prozent.

tSchlusz folgt.)

Schweizerischer Gewerlievereiil.
(Lffiz. Mittheilung des Sekretariats.)

Zürich, den 10. Januar 1891.

Au die Mitglieder des Zentralvorstandes.
Hochgeehrte Herren!

Der leitende Ausschuß ladet Sie ein auf Freitag den

23, Januar, Vormittags 16. Uhr, in unser Büreau in Zürich
zur Behandlung folgender Trakranden:

1) Lchrlingsarbeitenausstellung. Berathung des Regle-
mentes, des BüdgelS, der Vorschriften betr. Verpackung und
eventuell anderer aus die Ausstellung bezüglicher Fragen.

2) Lehrlingsprüfungen. Beschlußfassung betreffend Text
des Lehrbriefes.

3) Enquete betreffend die Unfall- und Krankenversicher-

ung. Berathung des Fragenschemas und begleitenden Berichtes.
4) Allfällige weitere Anträge resp. Anregungen.

Verschiedenes.
Die zehnstündige Arbeitszeit ist nun auch in der Ma-

schinensabrik Joweid-Rüti eingeführt worden.
Die Maschinenfabrik Bern Hai mit Neujahr ebenfalls

den Zehnstundentag eingeführt.
Die Tößthalbahn hat mit Neujahr Arbeiterabonnements-

billets eingeführt.

In Montreux und Bevey bildeten die Handlauger und
Maurer einen Verein, um zu Beginn des Frühjahrs, wenn
nöthig durch Arbeitseinstellung einen höhern Lohn zu erzielen.
Der Kassier mochte nicht so lange warten, er verschwand
plötzlich und mit ihm die 3660 Fr. haltende Vereinskaffa.

Nutzbarmachung der Wasserkräfte der Muota. Der
Handwerker- und Gewerbeverein Schwyz hielt vorletzten Sonn-
tag seine ordentliche Generalversammlung ab und bestellte nach
einem kurzen Eröffnungsworte des Präsidenten mit Rückblick

auf das verflossene Geschäftsjahr und nach Genehmigung
des Protokolls und der wohlgeführten Rechnung seinen sieben-

köpfigen Vorstand mit den bisherigen (außer einer einzigen
Neuwahl) Herren: Präsident: Kälin A., Lithograph; Vize-
Präsident: Horat A., Schneider; Kassier: Jnderbitzin, Karl,
Gerber; Aktuar: Schnüriger Jos. Mar., Gerber (neu); Inder-
bitzin Laurenz, Drechsler; Tschümperlin Jos., Schuhhandluug;
Ulrich Jos. M., Droguist. Nach Verlesung einer Antwort des

Tit. Bezirksrathes Schwyz auf eine frühere Eingabe betr.
Nutzbarmachung de> Wasserkräfte der Mnota, entspann sich

eine lebhafte Diskussion, durch welche namentlich auch klar
gelegt wurde, von welcher Bedeutung die Wasserversorgung
der Dorfgenossenschaft Schwyz für den Handwerkerstand sei

und daß daher der Handwerker- und Gewerbeverein sein In-
eresse auch diesem Institut zuzuwenden hat. Es darf der

genannte Verein gewiß dem ersten Projekte, das seiner Aus-
führnng àr noch länger entgegensehen wird, als letzteres,
seine Aufmerksamkeit nicht entziehen, wenn es gilt, jene

Wasserkräfte zu benützen, um eventuell Jbach vermehrten
Verdienst zu bringen durch Erweiterung bestehender Arbeils-
etablissements oder Neuerstellung solcher oder aber durch Ab-
gäbe billiger Triebkräfte oder Beleuchtung an Kleingewerbe.
Außerdem aber darf der Verein nicht außer Acht lassen, daß
die Wasserversorgung Schwyz ihrer Verwirklichung näher ent-^
gegensieht und daß dieselbe gewisse Vm theile bieten wird,
weßhalb die hiesigen Handwerker sich mehr um dieses Jnsti-
tut interessiren dürften, als es bisher geschehen ist. Möchte
beides gelingen zu Nutzen und Frommen des Landes, zur
Hebung und Stärkung des Handwerker- und Gewerbestandes
und es würde die Rückwirkung in finanziell fördernder Weise

auf die landwirthschaftlichen Kreise und damit auch auf die

Kapitalisten nicht ausbleiben. Heutzutage heißt es nun ein-
mal „vorwärts"; Stillstand ist aber Rückschritt.

Aarc-Emmcukanal. Im Handelsregister der Stadt Solo-
lhurn ist eingetragen worden die Gesellschaft des Aare- und

EmmenkanalS Solothurn. Sie bat zum Zweck Herstellung
von Wasserkräften: 1. Durch Anlage eines Kanals bei der

Ausmündung der Emme bis zur Kautonsgrenze; 2. elektrische

Uebertragung der gewonneneu Kräfte zu den Etavlissementen
der verschiedenen Abnehmer; 3. eventuelle Weiterführung des

Kanals. Sitz und Gerichtsstand sind in Solothurn. Das
Gesellschaftskapital besteht aus 860 Aktien zu 1000 Franken.
Weiter nothwendiges Kapital wird durch Obligationen be-

schafft. Die Aktien lauten aus den Inhaber und sind un-
theckbar. In die Aufsichtsbehörde wurden gewählt: Die Herren
Oberst Dr. P. Affolter in Zürich und Bohrer in Rütlenen
bei Solothurn; Arthur Schöller in Zürich; Dr. Rud. Kyburz,
Reg.-Rath in Solothurn; Burkhard, vom Hanse Burkhard
u. Cie., Zürich; C. I. Ziegler, Direktor der Kreditbank in
Solothurn. Geschäftsführer ist Herr Ingenieur Sigm. Gros-
jean.

Wasserkräfte in Siebnen. Ingenieur Arnold in Zürich
stellte im Auftrage einer Gesellschaft an die Genossamen

Siebnen und Galgenen das Gesuch, ihm das Wasserrechr an
der Aa zu überlassen. Er beabsichtigt, es nutzbar zu machen

und 800—1000 Pferdekräfte zu gewinnen, welche auf elek-

Irischem Wege weiter geleitet werden könnten. Die Genossamen

bewilligten die unentgeltliche Abtretung des fraglichen Wasser-
rechtes. Sie knüpften indessen die Bedingung daran, daß
400 Pferdekräfte zu neuen industriellen Anlagen in Siebnen
verwendet werden sollen, und zwar 200 binnen 3 Jahren.
Die andern 200 sollen zu gleichen Zwecken noch reservirt



Jltuftrirte fdjroetjirtrdje fjcmùœertter-geitung

bleiben. Sie an ben fÇIufe anftoßenben ißriuaten traten ihre
0îed)te bem ©efucbftetter gegen geringe ©ntfcbäbtgung eben*

falls» ab. Sie SluSfübrung beS geplanten projettes würbe

in Siebnen frenbig begrüßt werben.

Sic Untwanblung iter 2öafferlräfte bei 3iua*Sl)äler
in (Sleftrijitat unb SenuButig ber Ießtern gur Seleucbtung
unb Motorbetrieb wirb immer ernftliclfer befprodjen. fiebert
bem fepon trüber erwähnten Sßrojeft, bie SBafferfraft beS

Soubs ju biefem 3>uedfe 311 bemtfcen, tauten gmet neue auf.
So foil in ©ourtelart) unb in fünfter bie eleftrifcbe 23e=

leuebtung eingeführt werben. 3" biefem 3uwie bat fid) be*

reitS eine ©efellfdbaft gebilbet, beftebenb aus ben £>£>. 3n*
genieuren Otto unb Slliotb unb Sßerbrig'et, Mafdjittenbauer
in Safel unb £>errn Sßeteut, DîegierungSftattbalter in fünfter.
(Sine groeite anonpme ©efellfcbaft bat fid) im St. 3mmer=

thai gebilbet.

fyiir bie ©rftelluug beb SRljeinïanttlê bei fJifjeinfclbcn
(16,000 Vferbefräfte) fallen bie nötbigen 14 Mill. graulen
gefiebert fein.

©lettrotedjnif. Man erfährt, baß näcbftenä, mabrfebein*
lid) mit fbauptfiB in 3üridj, ein neues grabe? ©tabliffement
gegrünbet wirb, baS fid) — unter ber tedjnifd)en Seitung
be§ bureb feine ßeiftungen auf bem ©ebiete ber ©lettroted)*
uif aortbeilbaft befannten gegenwärtigen ßeiterS ber eleftrifdjen
Slbtbeiluug ber Oertitoner Mafcbinenfabrif, ß. Srown —
namentlich mit bem Sau non St)namomnfd)inen mtb über*
bie§ mit allen in baS ©ebiet ber ©leftrigität etnfd)lagenben
Apparaten befaffen wirb.

®in wahrer îôetteifer in her Srftelluug bon Sßoffer*
berforgungen berrfetit jwifeben einigen ©emeinben in ber
Dfäbe SBintertburë. Öhringen bat mit ben arbeiten für bie

feinige fd)on begannen. Sog unb SBülflingeu beginnen fie
im grül)ial)r, unb .Veltheim unb Veftenbad) machen gegen*
wärtig bie Vorarbeiten fiix bie ihrigen.

Ser SBermaltungëratb ber Vereinigten ©djweijer»
haljttcu bat bie Sireftion gur Slnfdbaffutig ban 7 ßotome*

tiaeit, 4 ^erfonenwageit I. unb II. unb 6 fßerfonenwagen

III. fflaffe, fowie bau 2 ©epäetroagen unb 60 gebeeftert

©ütermagen beuoümäctjrigt. Unter ben »efentlidbften Sauten
unb anlagen, weldje int laufettben Sabre ausgeführt be*

giebungSmeife aollenbct merbcu fallen, befinbeti fid) in bem

Dorn VentultungSratbe genehmigten Saubübget bie Ver*
größerungsbauten in SB il unb St. giben, baS neue Sat)u=
bofgebänbe in Itorfdjad), nebft ©eleifecnlagen, ein Sienft*
unb SBobugebäube in Sudjs, bie Vergrößerung ber Station
Unterlegen, ffreugungSgeleife in Scbroargenbad) unb Slatbal,
0U benen noch eine Sîeipe anberer fleinerer SfationSbauten
unb Einlagen, wie 3entratroetcben, Srüctemoaagen u. f. w.
hinjufammen, fowie bie ©rfteHung poii bewohnbaren 2Bärter=
bäufern.

internationale etcïtrotednrifdjc Vusftelluug in graut*
flirt a. III. 1891. 37îan fdjreibt: üiacbbexn 0011 einer Ver*
tbeilung oon greifen ober Prämien an bie SluSfteKer ab*

gefeben worben ift, bat ber Vorftaub ber eleftrifd)en Slitê-
ftclluug befd)loffen, auf ©runb ber oon einer wiffcnfd)aftliif)=
tecbnifcbeu Vrüfungsfommiffion Dorjunebmenben Meffungen
unb Unterfud)iuigen einen Sericbt ja Deröffentlidjen, in loci*
d)em eiuerfeitS baS fRefultat ber wiffeufdjaftltdteu Unter®

juebungen, anbererfeitS eine Iritifdje Sefdjreibung unb Se*
gutaebtung ber bebentenberen 3luSftelluiigSgegenftäube ber

einseinen Slbtbeilungen enthalten fein wirb. Sie wtffenfcbaft*
liebe fßrüfungäfommiffion wirb t uS bei: beroorragettbften gad)*
männern beS 3n* unb SluSlanbeS gufammengefeßt fein; baS
©brenpräfibium berfelben bat ber fßräfibent ber pbhfitalifd)-
tcd)nifd)eu 9teid)3anftalt, fjerr ©ebeimratb fßrofeffor Sr. b.

iQetmbolB, übernommen. Sie VrüfungSfommiffion wirb aus
neun älbtbeilungen befteben: 1. Slbtbeiltuig : ©rgeugung unb

Vertbetlung ber (Sleftrigität; 2. abtbeilung: ©lettrifdje Se*

lcud)tnngSted)nif; B. abtbeilung: Sampfmafd)itten unb ffeffet;
4. abtbeilung: ®aS*, ipeißluft*, Petroleum« unb anbere Mo*
toren; 5. abtbeilung : ©lettroebemie; 6. abtbetlitng: ©tettro*
mebiiin ; 7. abtbeilung: Selegraobte, Selepbonte unb Signal*
mefeu; 8. abtbeilung: ©lettrifd)e ©ifenbabnen unb Schiffe.
9. abtbeilung: Sedjnifcbe SluSfteüungSbauten.

fPreisauSfdireiben. Ser „Seutfcbe Verein für öffent*
liebe ©efunbbeitspflege" unb ber „Vereilt §ur görberung beS

SBobteS ber Arbeiter, ßoncot'bia", haben befcbloffen, 3Wei

Vreife auSgufefcen, unb groar: 1. einen VreiS 001t 1000 Mart
für bie befte ffonftruftion eines in Slrbeiterwobnungen jn
öerwenbenben 3intmerfod)ofenS; 2. einen SßreiS oon 500 SOiarf

für bie befte Slrbeit über Süftnng Don Slrbeiterwobnungen.
Sie näheren Vebingungen für jebe ber beibeit Sf3rei0aufga&en

ftnb foftenfrei burd) ben ftänbigen Sefretär beS „Seutfcben
Vereins für ©efunbbeitspflege", Sr. Spieß, granffurt a. 211.,

24 neue Vlainjerftraße, ju begießen.

Ser Verein fclhftftänbiger Stlbljauer Sellins beab=

fiebtigt einen Verbanb über Seutfcblanb ins ßebett p rufen
unb forbert aus biefem ©ruttbe alle beutfd)en Vitbbauer auf,
Vereine jn grünben ober ftd) foleben anjnfihließen, ba nur
bei gemeinfamem Vorgeben bie gntereffen beS StanbeS rid)*
tig unb erfolgreich wahrgenommen werben tonnten.

geucrftdicrer Secfen* uub Söaitbputj. ©ine originelle
unb geiftreiebe Slbweicbung Don bem geroöbnlid)en Verfahren
ift Don ©eorge §al)eS in 91eW ^orf angegeben. Serfelbe
Derwenbet VIecbtafeln, in weldje nahe beieinanber Dierectige

ßöcber oon 15 x'20 ^Millimeter geftoßeu finb, fo baß auf
ber einen Seite um bie ßödjer bie aus benfelben Derbrängten
Vled)tl)eiltt üorfteben unb etwas nmgetrempt ftnb. Solche
Vlattefi werben att ber gu oerpitpenben SBatib ober Secte
befeftigt unb bann ber Mörtel aufgebracht, weldher fidb auf
ber burd)loibten unb mit otelen Vted)trämpen üerfebenen Vlatte
Dorsiigltcb hält. ®tn foleber Verpnß ift gegen bie ©inmirtung
abwedjfelnber Semperaturen, Stöße u. f. w. fet»r wenig em*
pfinblicb, reißt nicht unb ftbüßt bie ©ebäube außerorbentlid)
gegen geuersgefabr. Ser Mörtel haftet leidjt, ber Verbraud)
baoon ift geringer, als bei Slttwenbnng non fogenannten
Spalierlatten unb bie 2lrbeit gebt rafdjer oon flatten. 3n
ben Vereinigten Staaten finb mehrere bunberttanfenb Qua*
bratmeter in btefer VSeife ausgeführt, ein 3^djen ber ©üte
ber ©rfinbung. @S wirb behauptet, baß ^lolpebäube unb
1)ölgerne Saiten, auf biefe SBeife gefebüßt, feuerftdjerer finb
als folebe nur ans Stein uub ©ifen (3ron). SebenfallS
wäre eS änge6rad)t, hier auSreidjenbe Verfncbe mit berartigem
Verpnß ju machen. ©3 ift gar nicht unmal)rfd)einlid), baß
berfelbe fid) febr gut hält nnb babei nicht roefentlid) tbeurer
ift, als ber gewöhnliche Verpuß. ©ine bebentenbe Menge
Sied) würbe in biefem galle eine neue Verwenbung ftnben
föniten.

gaff oben. Soeben fommt uns baS oon Slrdjiteft Venne*
miß, gad)lebrer an ber Saufchute gu Stretiß (im ©roß*
berpgtbum), oerfaßte, reich uub gut iltuftrtrte SBertdjen
SU : „Sas Aufreißen ber gaffaben". SaS Sud) geigt, mit
meld) einfachen Mitteln bie ôittenfofer'fcben ©äulenorbnungen
bei unferm heutigen gafiabeubau ar.gewanbt werben tonnen •

unb wie fetbft Untätiger im Saufad)e bagn touimeit tonnen,
auf einfach redjnerifcbem Siege bie ©rößeit ber SetailS einer
gaffabe jn beftimmen. @S bürfte wohl außer grage fein,
baß unfere bautecbnifdje 3ugenb in bas UBefen ber Säulen*
orbnungen fomeit einzubringen bat, baß btefelbe in ber ßage
ift, bie Sänlenorbnungen fachgemäß gu oermenben unb bar*
guftellen. 2Bie baS erreicht werben tann, baruber gibt ber
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bleiben. Die an den Fluß anstoßenden Privaten traten ihre
Rechte dem Gesuchsteller gegen geringe Entschädigung eben-

falls ab. Die Ausführung des geplanten Projektes würde

in Siebnen freudig begrüßt werden.

Die Umwandlung der Wasserkräfte der Jura-Thäler
in Elektrizität und Benutzung der letzter» zur Beleuchtung
und Motorbelrieb wird immer ernstlicher besprochen. Neben
dem schon früher erwähnten Projekt, die Wasserkraft des

Doubs zu diesem Zwecke zu benutzen, tauchen zwei neue auf.
So soll in Cvurtelary und in Münster die elektrische Be-
leuchtung eingeführt werden. Zu diesem Zwecke hat sich be-

reits eine Gesellschaft gebildet, bestehend aus den HH. In-
genieuren Otto und Alioth und Perdriz'et, Maschinenbauer
in Basel und Herrn Peteut, Regieruugsstalthalter in Münster.
Eine zweite anonyme Gesellschaft Hai sich im St. Immer-
thal gebildet.

Für die Erstellung des Rheinkanals bei Nheinfelden
(16,000 Pferdekräfte) sollen die nöthigen 14 Mill. Franken
gesichert sein.

Elektrotechnik. Plan erfährt, daß nächstens, wahrschein-
lich mit Hauptsitz in Zürich, ein neues großes Etablissement
gegründet wird, das sich — unter der technischen Leitung
des durch seine Leistungen auf dem Gebiete der Elektrotech-
uik vortheilhast bekannten gegenwärtigen Leiters der elektrischen

Abtheilung der Oerlikoner Maschinenfabrik, C. Brown —
namentlich mit dem Bau von Dynamomaschinen und über-
dies mit allen in das Gebiet der Elektrizität einschlagenden

Apparaten befassen wird.

Ein wahrer Wetteifer in der Erstellung von Wasser-
Versorgungen herrscht zwischen einigen Gemeinden in der
Nähe Winterthnrs. Ohriugeu hat mit den Arbeiten für die

seinige schon begonnen. Töß und Wülflingen beginnen sie

im Frühjahr, uud .Beltheim und Nestenbach machen gegen-
wärtig die Vorarbeite» für die ihrigen.

Der Verwaltungsrath der Vereinigten Schweizer-
bahnen hat die Direktion zur Anschaffung von 7 Lokomc-

tiven, 4 Personenwagen I. und II. und 6 Personenwagen

III. Klasse, sowie von 2 Gepäckwagen und 60 gedeckten

Güterwagen bevollmächtigt. Unter den wesentlichsten Bauten
und Anlagen, welche im laufenden Jahre ausgeführt be-

ziehungsweise vollendet werden sollen, befinden sich in dem

vom Verwaltungsrathe genehmigten Banbüdget die Ver-
größeruugsbauteu in Wil und St. Fiden, das neue Bahn-
Hosgebäude in Rorschach, nebst Geleiseaulagen, ein Dienst-
und Wohugebäude in Buchs, die Vergrößerung der Station
Unterterzen, Kreuzungsgeleise in Schwarzenbach und Aathal,
zu denen noch eine Reihe anderer kleinerer Stationsbauten
und Anlagen, wie Zentralweichen, Brückenwaagen u. s. w.
hinzukommen, sowie die Erstellung von bewohnbaren Wärter-
Häusern.

Internationale elektrotechnische Ausstellung in Frank-
fnrt a. M. 1891. Man schreibt: Nachdem von einer Ver-
theilung von Preisen oder Prämien an die Aussteller ab-
gesehen worden ist, hat der Vorstand der elektrischen Aus-
stellung beschlossen, auf Grund der von einer wissenschaftlich-
technischen Prüfungskommission vorzunehmenden Messungen
und Untersuchungen einen Bericht zu veröffentlichen, in wel-
chem einerseits das Resultat der wissenschaftlichen Unter-
suchungen, andererseits eine kritische Beschreibung und Be-
gutachtung der bedeutenderen Ausstellungsgegenstände der

einzelnen Abtheilungen enthalten sein wird. Die Wissenschaft-

liche Prüfungskommission wird r us den hervorragendsten Fach-
männern des In- und Auslandes zusammengesetzt sein; das
Ehrenpräsidium derselben hat der Präsident der physikalisch-
technischen Reichsanstalt, Herr Geheimrath Professor Dr. v.

Helmholtz, übernommen. Die Prüfungskommission wird aus
neun Abtheilungen bestehen: 1. Abtheilung: Erzeugung und

Verlheitnng der Elektrizität; 2. Abtheilung: Elektrische Be-

lcuchtungstechnik; 3. Abtheilung: Dampfmaschinen und Kessel;
4. Abtheilung: GaS-, Heißluft-, Petroleum- und andere Mo-
toren; 5. Abtheilung: Elektrochemie; 6. Abtheilung: Elektro-
Medizin; 7. Abtheilung: Telegravhie, Telephonic und Signal-
wesen; 8. Abtheilung: Elektrische Eisenbahnen und Schiffe.
9. Abtheilung: Technische Ausstellungsbauten.

Preisausschreiben. Der „Deutsche Verein für öffent-
liche Gesundheitspflege" und der „Verein zur Förderung des

Wohles der Arbeiter, Concordia", haben beschlossen, zwei
Preise auszusetzen, und zwar: 1. einen Preis von 1000 Mark
für die beste Konstruktion eines in Arbeiterwohnungen zu
verwendenden Zimmerkochofens; 2. einen Preis von 500 Mark
für die beste Arbeit über Lüftung von Arbeiterwohnungen.
Die näheren Bedingungen für jede der beiden Preisausgabeu
sind kostenfrei durch den ständigen Sekretär des „Deutschen
Vereins für Gesundheitspflege", Dr. Spieß, Frankfurt a. M.,
24 neue Mainzerstraße, zu beziehen.

Der Verein selbstständiger Bildhauer Berlins beab-

sichtigt einen Verband über Deutschland ins Leben zu rufen
und fordert aus diesem Grunde alle deutschen Bildhauer aus,

Pereiue zu gründen oder sich solchen anzuschließen, da nur
bei gemeinsamem Vorgehen die Interessen des Standes rich-
tig und erfolgreich wahrgenommen werden könnten.

Feuersicherer Decken- und Wandputz. Eine originelle
und geistreiche Abweichung von dem gewöhnlichen Verfahren
ist von George Hayes in New-Pork angegeben. Derselbe
verwendet Blechtafeln, in welche nahe beieinander viereckige

Löcher von 15 x 20 Millimeter gestoßen sind, so daß auf
der einen Seite um die Löcher die aus denselben verdrängten
Blechtheile vorstehen und etwas umgekrempt sind. Solche
Plattelf werden an der zu verputzenden Wand oder Decke

befestigt und dann der Mörtel ausgebracht, welcher sich aus
der durchlochten und mit vielen Blechkrämpen versehenen Platte
vorzüglich hält. Ein solcher Verputz ist gegen die Einwirkung
abwechselnder Temperaturen, Stöße u. s. w. sehr wenig em-
pfindlich, reiht nicht und schützt die Gebäude außerordentlich
gegen Feuersgefahr. Der Mörtel haftet leicht, der Verbrauch
davon ist geringer, als bei Anwendung von sogenannten
Spalierlatteu und die Arbeit geht rascher von statten. In
den Vereinigten Staaten sind mehrere hunderttausend Qua-
dratmeter in dieser Weise ausgeführt, ein Zeichen der Güte
der Erfindung. Es wird behauptet, daß Holzgebäude und
hölzerne Balken, aus diese Weise geschützt, feuersicherer sind
als solche nur aus Stein und Eisen (Iron). Jedenfalls
wäre es angebracht, hier ausreichende Versuche mit derartigem
Verputz zu macheu. Es ist gar nicht unwahrscheinlich, daß
derselbe sich sehr gut hält und dabei nicht wesentlich theurer
ist, als der gewöhnliche Verputz. Eine bedeutende Menge
Blech würde in diesem Falle eine neue Verwendung finden
können.

Fassaden. Soeben kommt uns das von Architekt Benne-
Witz, Fachlehrer an der Bauschule zu Strelitz (im Groß-
herzogthum), verfaßte, reich und gut illustrate Werkchen

zu: „Das Aufreißen der Fassaden". Das Buch zeigt, mit
welch einfachen Mitteln die Hittenkofer'schen Säulenordnungen
bei unserm heutigen Fasjadeubau augewandt werden können '
und wie selbst Anfänger im Baufache dazu kommen können,
auf einfach rechnerischem Wege die Größen der Details einer
Fassade zu bestimmen. Es dürfte wohl außer Frage sein,
daß unsere bautechnische Jugend in das Wesen der Säulen-
ordnungeu soweit einzudringen Hai, daß dieselbe in der Lage
ist, die Säulenordnungen sachgemäß zu verwenden und dar-
zustellen. Wie das erreicht werden kann, darüber gibt der
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23erfaffer eingeljeube SBinfe. ©r jeigt, auf weldj einfache
SBeife biefeê $fjeilgebiet unferer Slrd^iteftur erlernt werben
Eann unb meldjer Ôîegeln man fid) bebient, um ridtjtig bar=

geftellte fjaffaben mittelft fjarben Ejeroorgubeben. ®a§ 2Ber£=

eben (SoftenpreiS fjr. 4. 05) biirfte meber in ben SBiblio*

tbefeu ber ©dfuEen unb Siireau'g, nod) in ber ©ammelmappe
eine§ ftrebfamen SautedjniïerS ober angebenben 3lrd)tteften
fehlen. Strait: 3Serf)äItnifsIeI)re ber ©äulenorbnungen. —
Slnmeubung ber ©äulenorbnungen beim gaffabenbau, auf ben

mobernen (Siebelbau, auf ben üftobelbau x. — ©rgebniffe

^rageu.
363. ©elcpes ©efebäft liefert ©argbefcblaggarnituren in aller,

möglichen 9füancen? könnten Vorlagen unb ffßreiäuerjeicöniffe
baju gefchictt rnerben?

364. ©eldje® @efd)äft übergibt courante Slrtüel EommtfftonS*
meije in fbanbel?

365. ©ie fiel fßferbefraft bat ein oberfcblacijtige® ©affer«
rab mit uoUftänbig geniigenbein ©affer? ®a® SRab ift 80 Ö'enti«
meter breit unb 6 Weter Ejoct) ; toie Diel Straft braucht e®, um 6"
biete© tBauIjoU burd)® Wittel ju febneiben?

366. ©er fabrijirt ober uermittelt ®ejima(maagen neuefter
Stonftruttion

'<ro|s

ber auf ben moberneu fjaffabeubau angetoanbteu ©äuien=

orbnungen. — Regeln für bad 3lnroettben ber ©äulettorb*

uungen beim Slufreifjen ber (Jaffaben. — ®a§ Sjjeroorljeben

ber (Çaffaben (©djatrenîebre, Stquareüiren tc.

Sittcrotur.
„®cc 3wutfd)C ©tciubü&baucr", amtliches Organ be® 58er«

banbe® beutfeber ©teimnettgefebäfte (©. ipobl'® SSerlag in Witndien).
®iefe im fiebenten Sabre' erfebeinenbe gacbieitfcbrift bat fid) bie

Slufgabe gefteUt, ade® auf bie ©teininbuftrie unb bie uerioanbten
©efcbäftSüweige tBejiiglicbe in überficbtlicber ©eife jur 2lnfd)auung
ju bringen. Slu&er been febr reichhaltigen tejtlicben XOeile bringt
biefelbe faft in jeber Sîumuter Slbbitbungen uon Originalentwürfen
ju ©rabbenfmalen, 3eid)nunge" neuer SteiitbearbeitungSmafcbinen
u. f. id. ®ie febr gut au®geftattete 3ettfcbrift tann jebem 3n«
tereffenten auf® Söefte empfohlen werben.

367. ©er liefert ?l®beft in platten ))u 3Jerpacfung®jwecfen?

368. ©o toare eine folibe Wafcbine, nur ifSetroleummotor,

ju uermietben? ®erfelbe follte Straft auStpirten, um gut jwei» unb
breijöltige® Jpartpolj auf einer 3irtularfäge ju fdjneiben. g-rage=
fteller münfebt bie Wafdjine perfönlid) an Ort unb ©teile im Sie«

triebe ju feben.

369. ©er liefert ober fabrijirt bie fogen. englifdjen Stacheln?

370. ©er bat einen alten, nod) brauchbaren ülinbo® unb
ftärteren ©dtraubftocf ju oertaufen, unb welchen 'fSrei®?

371. ©er liefert Vlu®guf;robrDerfd)Iüffe unb SSerfcpraubungen
,)u fßetroleumfanuen, 1—5 l'iter paltenb?

372. ©er liefert 9l8beft?

373. ©ie werben Ülbtrittleituugen am beften aufgebaut?
(©alj au®gefd)loffen.)

374. ©inb bie Stod)l)erbe Don Sfnnbenban® in 3imd) ruirt=
lidi febr empfeblenStuertb unb bie Seftett punfto §oljerfpami6

^rolifit non 3. £»tauffadjer'$ ^ttinetten
aud Seetfdien'® ,,§od) Dom ©ätilid an".

(ISitt 33anbd)en ©ebiepte, tßerlag uon g. öaffelbrinl in St. ©allen. 1891.)

®er 3etd)iter unb SDetorationsmaler finbet barin oom rüpim
lid)ft befanniett ^ünftlerftift ©tauffadicr'd ca. 80 fel)r fd)ötte, neue

fUintmi-CompItttonen.fmituralifUrdj uiti fltjltfirt, toeldje il)m
in getotffett gäüen aid ttortreffliltjc ÜMotiot bienett Eönnen.
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Verfasser eingehende Winke. Er zeigt, auf welch einfache
Weife dieses Theilgebiet unserer Architektur erlernt werden
kann und welcher Regeln man sich bedient, um richtig dar-
gestellte Fassaden mittelst Farben hervorzuheben. Das Werk-
chen (Kostenpreis Fr. 4. 05) dürfte weder in den Biblio-
theken der Schulen und Bureau's, noch in der Sammelmappe
eines strebsamen Bautechnikers oder angehenden Architekten
fehlen. Inhalt: Verhältnißlehre der Säulenordnungen. —
Anwendung der Säulenordnungen beim Fassadenbau, auf den

modernen Giebelbau, auf den Möbelbau rc. — Ergebnisse

Fragen.
363. Welches Geschäft lieferl Sargbeschlaggarnituren in allen

möglichen Nuancen? Könnten Vorlagen nnd Preisverzeichnisse
dazu geschickt werden?

364. Welches Geschäft übergibt courante Artikel koinmissivns-
weise in Handel?

363. Wie viel Pferdekraft hat ein oberschlächtiges Wasser-
rad mit vollständig genügendem Wasser? Das Rad ist 86 Cents-
meter breit und 6 Meter hoch: wie viel Kraft braucht es, um 6"
dickes Bauholz durchs Mittel zu schneiden?

366. Wer sabrizirl oder vermittelt Dezimalwaagen neuester
Konstruktion?

>^5

der auf den modernen Fassadenbau angewandten Säulen-
ordnungen. — Regeln für das Anwenden der Säulenord-

nungen beim Aufreißen der Fassaden. — Das Hervorheben
der Fassaden (Schattenlehre, Aquarelliren ?c.

Litteratur.
„Der Deutsche Steinbildhauer", amtliches Organ des Ber-

bandes deutscher Steinmet,geschäste sE. Pvhl's Verlag in Münchens.
Diese im siebenten Jahre' erscheinende Fachzeitschrift hat sich die

Aufgabe gestellt, alles auf die Steinindustrie und die verwandten
Geschäftszweige Bezügliche in übersichtlicher Weise zur Anschauung
zu bringen. Außer dem sehr reichhaltigen textlichen Theile bringt
dieselbe fast in jeder Nummer Abbildungen von Originalentwürsen
zu Grabdenkmalen, Zeichnungen neuer Steinbearbeitungsmaschinen
n. s. w. Die sehr gut ausgestattete Zeitschrist kann jedem In-
teressenten ausS Beste empfohlen werden.

367. Wer liefert Asbest in Platten zu Berpacknngszwecken?

368. Wo wäre eine solide Maschine, nur Petroleummotor,
zu vennielhen? Derselbe sollte Kraft auswirken, um gut zwei-und
dreizölliges Hartholz auf einer Zirkularsäge zu schneiden. Frage-
steller wünscht die Maschine persönlich an Ort und Stelle im Be-
triebe zu sehen.

366. Wer liefert oder fabrizirt die sogen, englischen Kacheln?

376. Wer hat einen alten, noch brauchbaren Ambvs und
stärkeren Schraubstock zu verkaufen, und welchen Preis?

37> Wer liefert Ausgnszrohrverschlüsse und Verschraubungen
zu Petrvlenmkanuen, 1—b Liter haltend?

37A. Wer liefert Asbest?

373. Wie werden Abtrittleitungen am besten ausgethaut?
(Salz ausgeschlossen.)

374. Sind die Kochherde von Knabenhans in Zürich wirk-
lich sehr empfehlenswerth und die Besten Punkts Holzersparniß?

proven von ^»taulfacher's Pignetten
aus Beetscken's „Hoch vom Säntis an".

(Ein Bändchen Gedichte, Verlag von F. Hasselbrink in St. Gallen. 1891.1

Der Zeichner und Dekorationsmaler findet darin vom rühm-
lichst bekannien Künstlerstift Stauffacher's ca. 8V sehr schöne, neue

Stumeil-Compolitioneii.snaturalistisch und stlftijirt, welche ihm
in gewissen Fällen als vortreffliche Motive dienen können.
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